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Grußwort
Dr. Richard Chr. Römer

Liebe Echinocereenfans,

die stillen Stunden am Silvesternachmittag
vor der großen Knallerei - wenn das
schwindende Licht des letzten Tages un-
aufhaltsam mehr und mehr in der Dämme-
rung vergeht - empfinde ich als den richti-
gen Zeitpunkt, auf das vergangene Jahr
zurückzublicken.

Uns Echinocereenfreunden hat es Verände-
rungen gebracht. Zwar war schon seit
längerem bekannt, daß Herr GrnurR als 1.
Sprecher und Herr PoTTEBAUM als 2. Spre-
cher nicht mehr kandidieren würden. Daß
aber auch Herr Rurucr sein Amt als Kas-
senwart aufgeben wÜrde, war sicherlich
nicht eingeplant.

War Herr RuTow noch zu Jahresbeginn
"Südlicht" im Vorstand, findet er sich jetzt
zum Jahresende 1995 in diesem Gremium
als "Nordlicht" wieder. Das aktive Zentrum
hat sich aus dem kühlen Norden in den
wärmeren Süden verlagert. Purer Zufall?
lch würde sagen ja, da ich sonst keine
plausible Erklärung dafür finde. Die Zu-
kunft wird zeigen, ob die "jüngere" Mann-
schaft an die Erfolge der "alten" wird
anknüpfen können.

Das Amt des Kassenwarts und der Hefte-
versand sind nun wieder - wie es ur-
sprünglich in den Händen der Familie Ol-
oecH auch war - in einer Hand vereint.
Lean Management und synergistische
Effekte auch bei uns?

Voller Stolz können wir auf unser Publika-
tionsorgan, den "Echinocereenfreund"
blicken. Er hat sich innerlich und äußerlich

gemausert, und wie ich meine zu seinem
Vorteil. Daß nun das "Bildchenpappen"
entfällt, wird wohl bei niemandem zu
heftigen Entzugserscheinungen führen.
Beachtlich, daß'Der Echinocereenfreund'
1995 nicht nur einen "neuen" Neotypus
sowie eine neue Sektion, sondern sage
und schreibe drei Erstbeschreibungen und
darüber hinaus ein Sonderheft herausge-
bracht hat: Ausdruck erstaunlicher Aktivi-
täten unserer AG EcHtNocEREUS und unse-
res Redakteurs, der diese enorme Bela-
stung unter widrigen Umständen souverän
zu verkraften wußte.

Last not least unsere beiden Arbeitstref-
fen: erst im Frühjahr in Postbauer-Heng,
organisiert von WenruEn DoRNBERGER und
gekrönt von der beachtenswerten Darbie-
tung des messerwetzenden "Solo-Entertai-
ners" Dn. GenHano R.W. FRANK, dann im
Herbst in Lübeck, ausgerichtet von Familie
OLoncu, einschließlich eines von diesen
gesponserten Rahmenprogramms, und das
Thema fundiert vorgetragen von WERrurn
TRocHA - zwei Tagungen, die wir als be-
sondere Erlebnisse in unserer Erinnerung
behalten werden.

So gesehen freue ich mich schon jetzt auf
das kommende Echinocereenjahr mit sei-
nen Heften und Tagungen 1 996 - und
natürlich seinen Kakteenblüten.

Q,;a*a&*W*,
München,
am Silvesternachmittag 1 995
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E. knippelianus LIEBNER - Problemkind in der Gattung Echinocereus
Michael Lange.

Nein, liebe Echinocereenfreunde, ich
möchte heute nicht dafür streiten,
neben E. knippelianus var. kruegeri
GLASS & FOSTER (1978) auch die
var. reyesii LAU (19801 anzuerkennen
(siehe Blutvt 19BB), oder ob man nun
besser Subspezies führt, in dessen
Sinn die Kategorie "var." von den be-
schreibenden Autoren sicher verwen-
det wurde. Nein, das herauszufinden
überlasse ich lhrer geschätzten Mei-
nung, verehrte Leserschaft!
Auch um die Kultur dieser schönen
Formen geht es mir nicht, von mir aus
veredeln Sie lhre Exemplare oder
pflanzen Sie diese in sterile Chemie-
erde - beides sind nicht die schlechte-
sten Lösungen.

Mein Thema ist die verwandtschaftli-
che Stellung dieser Art in der Gattung
Echinocereus. TRvlon (1985, 1988)
bezieht in dieser Frage zwei sehr un-
terschiedliche Standpunkte, die mir
subjektiv zwar nachvollziehbar aber
objektiv als nicht vertretbar erschei-
nen. Zuerst sieht Tnylon die Pflanze in
seiner neuen Section Pulchellus, wobei
er allerdings eine enge Verwandt-
schaft zu E. pulchel/us selbst verneint,
dann erscheint die Pflanze in der Sec-
tion Echinocereus, in der viridiflorus-
Gruppe, mit der sie eine Reihe konver-
gente Merkmalsausbildungen gemein-
sam hat. Was mir am unverständlich-
sten erscheint, ist Tnvlons Behaup-
tung (1985), daß die Samen der bei-
den Arten E. pulchellus und E. knip-

pelianus ü b e r h a u p t keine Ge-
meinsamkeiten hätten. Meine Auf-
nahmen unter dem Raster-Elektronen-
Mikroskop zeigen gerade das Gegen-
teil. Weshalb ich dazu neige, E. knip-
pelianus wieder in der Section Pul-
chellus anzusiedeln, und zwar ganz in
der Nähe von E pulchellus selbst. Die
folgenden, weiteren Argumente sollen
die von TRvt-oR {1988) entkräften und
überzeugen hoffentlich nicht nur Sie!

1. Wohl hat E viridiflorus ENGELM.
var. davisii (4.D. HOUGHTEN) W.T.
MARSHALL verdickte Wurzeln, aber
keine eigentliche Rübenwurzel wie die
Arten E knippeliannus und E. pulchel-
lus.

2. Die halb-geophytische Lebensweise
muß man allen drei Pflanzen bescheini-
gen, obwohl sie bei F. knippelianus
und E pulchellus so stark ausgeprägt
ist, daß die Pflanzenkörper sich völlig
in die Erde zurückziehen können. E
viridiflorus var. davisiiversteckt sich in
der ihn umgebenden Moosschicht
(diverse Laubmoose),

3. Auch verschiedene Formen von E
pulchellus besitzen wenig-rippige Kör-
per und Areolen mit nur 3 Dornen.

4. Genauso verhält es sich mit den
wenig-samigen, schnell-reifenden
Früchten, nur daß die Samen bei E
viridiflorus um einiges kleiner und
anders strukturiert sind (Samen ins-
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REM von E. viridiflorus var. davisii- (Foto: G. Mrrrrrulerrrn)

ffiffit{;
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REM von E. knippelianus - (Foto: ZAG-Echinocereen, Archiv 179l2OlBBl
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REM von E. schmollii- (Foto: G. Mgrreruletrea)
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gesamt höher abgeleitet), während die
der anderen beiden Arten sowohl in
Größe als auch Struktur Ahntichkeit
zeigen.
5. Die "bemerkenswert gleiche Blüten-
morphologie" muß man schon etwas
differenzierter angehen . E. viridiflorus
ist sicher eine hoch angepaßte Art,
seine Varietät davisii nimmt aber un-
bedingt den Spitzenplatz in der Spezia-
lisierung dieser Section ein. So muß
man auch seinen Blüten eine weitge-
hende Reduktion der Größe, der Be-
dornung und der Samenanlagen be-
scheinigen; dennoch sind die Samen-
kammer und die reifende Frucht zylin-
derförmig, während die Früchte der
beiden anderen Arten rund sind.
Die Blüten von der Varietät davisiisind
viel kleiner und haben eine besondere
Strategie zur Herbeiführung von lnsek-
ten entwickelt - den wohlbekannten
"davisii-Duft".

Zusammenfassunq der Punkte 1 - 5:
Nach Tnylon (1988) nimmt E. knippe-
lianus in der Section Echinocereus
(beinhaltet nach Tavlon 1993 nur
noch die E. viridiflorus-Gruppe), die
Position der höchstentwickelten Art
ein. Sein phylogenetischer Ursprung
müßte deshalb gemeinsam mit der Art
E. viridiflorus sein (Schwesterntaxa),
dagegen sprechen aber die abweichen-
den Samen und Blütenmerkmale. Oder
man betrachtet die Entwicklung von E
knippelianus als eine parallele Schwe-
stergruppe zu den Schwesternarten E
russanthus und E viridiflorus, dann
müßte E. knippelianus wesentliche
Merkmale mit der gemeinsamen Ur-

sprungsart gemeinsam haben. Laut
Taylor besteht eine enge Beziehung
(gemeinsamer Ursprung!) der Arten-
gruppen um E viridiflorus zu E. rayo-
nesensis (TAyLoR 1985 und 'l9BB), al-
so zur Section Costati(Taylon 1 993);
wie paßt E. knippelianus da hinein?

6

E. viridiflorus var. davisii
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E. schmollii

Nun zur Stellung von E knippelianus
in der Section Pulchellus.

6. Die Sectionen Reichenbachii, Pul-
chellus und Wilcoxä lassen sich nur
morphologisch definieren, ihre Ver-
wandtschaft ist sehr eng verknüpft.
Sie stellen ein Monophylum dar (vergl.
Lnrucr 1 995). Sehr früh bei der Ent-
stehung der Verwandtschaftskreise in
diesem Monophylum entstand ein
Zweig, der eine sehr erfolgreiche Über-
lebensstrategie entwickelte: eine gro-
ße, rübige Speicherwurzel. Die ober-
irdischen Organe erfuhren dann die
differenzierteste Entwicklung über-
haupt, einmal in kugelige bis diskus-
förmige Sproßachsen (Section Pul-
chellusl, andererseits in dünne, zylin-
drische Triebe (Section Wilcoxial.
Die einen bewohnen Wiesen und Wäl-
der, die anderen ranken teilweise in
Gebüschen versteckt.
Gemeinsam sind den engsten Ver-

E. pulchellus var. sharpii
o:E spec. LAU 1030, u: Kultur Heuor

wandten neben der Rübenwurzel noch
heute der relativ große Samen und die
sehr ähnliche Blüte (vergleiche F.
pulchellus und E schmolliil.
Man muß aus den nachfolgenden
Entwicklungstendenzen E knippelia-
nus als Schwestergruppe zu den Ge-
schwisterarten E pulchellus und E
schmollii annehmen.
7. E. knippelianus ist gegenüber E
pulchellus weniger stark differenziert,
während letzterer mit E schmollii in
der Blüte und der wolligen Jugendform
gut übereinstimmt.
8. Die Blütenfarben von E. pulchellus
und E. knippelianus sind gleich varia-
bel, von tiefrosa bis reinweiß.
9. E. knippelianus hat vor allem die
Blütenbedornung weitgehend redu-
ziert, was mit einer Versenkung der
Fruchtkammer einhergeht. Die Ver-
bindung der untersten Ovariumteile
zum lnneren der Pflanze ist sehr kräf-
tig ausgebildet. Das kann man gut
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daran sehen, wie tief die Knospen aus
dem Pflanzenkörper hervorbrechen
bzw. welche Narben zurückbleiben
können. Die Entwicklungstendenz geht
also dahin, die Fruchtkammer mög-
lichst in den Körper zu verlegen.
lDie Position der weiteren nach
Tnvlon in der Section Pulchellus ent-

haltenen Arten wird bezweifelt und
hier deshalb nicht berücksichtigt.
Jedoch gehört E. palmeri BRITTON &
ROSE hierher, der einer weiteren,
abzweigenden Entwicklungslinie ent-
springt, die in der Artengruppe um E
chisoönsis endet. Dieses soll aber ein
anderes mal näher erläutert werdenl.

tl
plesiomorpheB

Section Wilcoxia

Verwandtschaftsschema

apomorphe6 Meikmal
(nou €Morben)

knipp6lianu6

hypotheti6che Uasprurrgsafr der Sectionon
Reichenbachii- Pulchellus und Wilcoxia
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E. knippelianus - (Foto: Harus-Jünceru Nea)
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Die Verwandtschaft der Echinocereen-Arten, gezeigt an
Rasterelektronenmikroskop-Auf nahmen
Schluß

Heinrich Kunzmann t

Dort, wo mehr als 50o/o der Arten
einer jeweiligen Unterreihe verglichen
werden konnten, heben sich im Ver-
gleich der Kennzahlen schon deutliche
Unterschiede zwischen den Ver-
gleichsreihen ab. Diese Beispiele zei-
gen, daß sich doch Beweise für die
verwandtschaftlichen Beziehungen
innerhalb der Artengruppen mit der
REM-Samenoberf lächen-Untersuchung
erbringen lassen.

Um Fehlinterpretationen bei der Aus-
wertung zu minimieren, müssen m.E.
scharfe Aufnahmen jeweils der Ver-
größerungsstufen von ca. 60:1, sowie
200:1 und 600:1 vorliegen. Bei mei-
nen jetzigen Untersuchungen erfüllten
aber nur 4Oo/o der Aufnahmen diese
Bedingung. Bei 30% der Bilder sind
nur die erste und zweite, bei den
restlichen 30% nur die erste und die
dritte der notwendigen 3 Vergröße-
rungsstufen vorhanden. Dies führt
dazu, daß beim Kennzahlenvergleich
noch zu viele Unsicherheiten zu ver-
zeichnen waren.

Besonders auffallend sind die abwei-
chenden Kennzahlen des E adustus
von den anderen Arten der RO UR3
Nigrispini, der sogenannten E. adu-
srus-Gruppe. Möglicherweise liegen
hier aber Aufnahmen vor, die vom
dorsalen Bereich der Testa abweichen.

Bedingung bei der Wahl der Nahauf-
nahmen-Ausschnitte muß sein, daß
nur die Mitte des dorsalen Bereichs zur
Abbildung gelangt. Schon wenige
Zehntelmillimeter Abweichung in Rich-
tung Hylum oder Rückwulst verändert
die Zellmuster vollkommen, was bei
der Auswertung zu Fehlinterpretatio-
nen führt. Desgleichen muß zur Aus-
wertung der Zellmuster eine Aufnah-
me 200:1 möglichst senkrecht auf die
Oberfläche hergestellt werden.

Viele Fragen im Vorfeld sind auch
noch nicht geklärt: Wie steht es mit
der Gleichheit der Parameter bei allen
Samenkörnern aus einer gemeinsamen
Samenkapsel? Wie verändert sich die
Cuticula durch Schrumpfen beim Al-
tern des Samens? Wie beeinflußt die
Aufdampfzeit bei der Präparation die
Zottendicke? Sind die unbedeckten
Warzenkappen ("Glatzen") nur Spiege-
lungen?, usw.

Zur REM-Untersuchung von Kakteen-
samen wären weitere Arbeiten wün-
schenswert - gedacht sei hier an die
'REM-Untersuchungen an Cactaceen-
Epidermen' sowie'Mikromorphologie
der Cacteen-Dornen' von R. ScHtLL,
W. Blnrnlorr, N. EHIeR und W. Rnu
wie auch an die beispielhafte Arbeit
'Pollenmorphologie der Cactaceae' von
B.E. LrurNaERGER.
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2. Untersuchung von BlütenPollen

Um etwas über REM-Aufnahmen von
Pollen zu erfahren, besorgte ich mir
die Dissertation von LeurNaeRcrR 'Die
Pollenmorphologie der Cactaceae und
ihre Bedeutung für die SYstematik'
(1975). Pollenmorphologie bedeutet
Pollenstruktur- und Gestaltslehre.
lch will versuchen, den wichtigsten
Sachverhalt der umfangreichen Arbeit
wiederzugeben und auf eine Möglich-
keit des Nachweises der Verwandt-
schaften innerhalb der Reihen und
Unterreihen der Gattung Echinocereus
zu schließen.

Leueuarncen hat anläßlich seiner Dis-

sertation Kakteenpollen von hunderten
von Arten der verschiedensten Gattun-
gen untersucht, davon 21 Arten der
Gattung Echinocereus.
Bei den Untersuchungen wurden Btü-

tenpollen in transparente Trägermas-
sen oder -flüssigkeiten eingebettet,
und diese Präparate sowohl mit dem
Lichtmikroskop (LM) bei 1'000facher
Vergrößerung als auch unter dem
Rasterelektronenmikroskop (REM) bei

5.000- und 10,OOOfacher Vergröße-
rung abgebildet.

Abbildung 3

Apertur

Trizonocolpater Pollen in Seiten- und Draufsicht
Skizze nach Dissertation Dn. B'E. LrueruarncrR

5 - colpat

3oo6tm
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Abbildung 4

Exineausschnitt
Skizze nach Dissertation Dn. B.E. LeueNeenceR

Der Echinocereenfreund g (1) 1996
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Die äußere Pollenform wurde unter
dem LM ermittelt. Der laterale Umriß
der Körner bei den Echinocereen ist
elliptisch bis kreisförmig. Auf der
Pollenhaut, der Exine, werden schma-
le, meridiale Streifen, sog. Colpi, fest-
gestellt. Es handelt sich dabei um
Exine-Membranen, also poröse Zonen,
die Aperturen genannt werden. Nach
der Anzahl der Aperturen wird der
Pollentypus benannt. Dabei kommt bei
den meisten Kakteengattungen, auch
bei den Echinocereen, sehr häufig der
3-colpate Pollen vor, oft der 6-colpate
und öfters der polycolpate Pollen mit
Aperturenzahl-Mischungen von 6-, 9-,
1 2- und 1 S-colpat in unterschiedlichen
Prozenten.

Laut Versuchsprotokoll liegt 3-colpater
Pollen bei 6O% der untersuchten Echi-
nocereen-Arten, 6-colpater Pollen bei
10% und polycolpater Pollen bei 30%
vor.

Bei Reihe Vlll, den Subinermes, wurde
der Pollen von 5 Arten untersucht,
und es kommen alle 3 Aperturentypen
vor,

Die auf Aperturentypus untersuchten
Arten stellen bei der vorliegenden
Arbeit nur 2Oo/o der jetzt gültigen
Echinocereen-Arten dar, und es sind
aus den UR ll.,,r; lY,,r,oi V.; V1,,, und
Vlll keine Pflanzen dabei; von den
oben genannten, untersuchten Arten
meist auch nur 1 oder 2 Arten je Un-
terreihe.

Aufschlußreicher scheinen dann die

Pollenquerschnitt- und Oberflächen-
untersuchungen mit dem REM zu sein,
obgleich sie weit schwieriger und
aufwendiger sind.

Die Pollenhaut (Exine) bei Kakteen ist
mehrschichtig. Eine mehr oder weni-
ger poröse Außenschicht, das Tectum,
wird durch Verbindungs- oder
Abstandssäulchen, den Columellae,
von der geschlossenen lnnenschicht,
der Nexine, getrennt. Das Tectum
weist bei 1 0.O0Ofacher Vergrößerung
eine Vielzahl von Merkmalen auf, wie
aus dem Exinenausschnitt (Abbildung
4) zu sehen ist. Kegelartige Dornen
(Spinulae), deren verschiedene Höhen,
Breiten, Formen und Anzahl in Kenn-
zahlen wiedergegeben werden, Tec-
tum-Perforationen mit und ohne Wulst
und deren Anzahl, Columellenzahl, -
durchmesser und -verteilungsmuster,
die Exinedicke und vieles mehr lassen
sich auswerten.

Gemäß Versuchsprotokoll wurden mit
REM-Auf nahmen nur 12 Echinocereen-
Arten ausgewertet, das sind 11o/o der
gültigen Arten, verteilt auf die Reihen
l, lll, V, Vll, Vlll und lX. Mit Ausnah-
me des E. pensilis der Reihe lX sind
die Merkmalswerte der Arten aus den
Reihen I - Vlll gleich oder nur schwach
voneinander abweichend.

Um endgültige Aussagen über die
Verwandtschaften der Arten machen
zu können, bedarf es ebenfalls einer
umfassenden Untersuchung aller Arten
der Echinocereen.
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ln absehbarer Zeit scheint nur die Methode der REM-Untersuchung von Kakteen-
samen die verwandtschaftlichen Beziehungen der Arten klären zu können.
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Baja California - Reisebericht
Günter Braun

Die "Baja" hält soviel Neues, Schönes
und teilweise total Unerwartetes be-
reit, daß es schade wäre, wenn man
nur auf der Mex 1 (Hauptverbindungs-
straße von Nord nach Süd) bleibt. Wer
Seitenwege fährt - davon gibt es ge-
nügend in allen Schwierigkeitsgraden -
wird überrascht sein von der Vielfäl-
tigkeit und Abwechslung, die auf der
Baja von der Natur geschaffen wur-
den. Traumhafte Strände mit türkis-
grünem Wasser, Wald und Wiesen-
gebiete, palmenbewachsene Oasen,
warme Ouellen und verlassene
Missionsruinen, errichtet von den Je-
suiten im 17. und 18. Jahrhundert.
Die Vegetation bringt die unterschied-
lichsten und bizarrsten Formen, zum
Teil endemisch wachsend.

Wer einmal diese zauberhafte Halb-
insel bereist hat, kommt nach Möglich-
keit wieder. Für uns war es die dritte
Tour mit Zelt und Rucksack durch die
Baja. Aus den USA kommend, ging die
Route am Festland von Mexiko über
Nogales nach Bahia Kino mit einem
Abstecher zur lsla Tiburon, weiter
über Ciudad Obregon nach Alamos.
Hier faßten wir den Entschluß, auf
einem in keiner Karte gezeichneten
Weg, nach Divisadero zu fahren. Nach
drei harten und staubigen Tagen, be-
gleitet von teils schon blühenden Echr'-
nocereen, waren wir ohne Fahrzeug-
pannen in Divisadero. Von da ging es
am nächsten Tag mit der abenteuerli-
chen Bahn durch die Barranca del Co-

bre nach Los Mochis - Topolobampo.
Bei schönem Wetter überquerten wir
am nächsten Morgen mit der Fähre
das Cortez-Meer und waren endlich
auf der Baja.

ln der Umgebung von Pichilingue gibt
es Echinocereus brandegeei mit ex-
trem langen, nadelförmigen Dornen.
Bei meiner Reise '92 habe ich diese
Form schon gefunden; diesmal war ich
ca. 10 km vom alten Platz entfernt
und auch da fand ich wieder die lang-
bedornten Echinocereus brandegeei in
Gesellschaft mit Bartschella schuman-
nii.

Unser nächstes Ziel, die lnsel Mag-
dalena, erreichten wir nach stürmi-
scher Überfahrt, klatschnaß am Oster-
sonntag gegen 1 9 Uhr. Am nächsten
Morgen wollte ich zur lnsel Margarita,
um auch da Echinocereus barthelowa-
nus zu suchen. Wie das manchmal so
daneben läuft: der Bootsmann hatte
wohl keine Lust und meinte, an der
lnsel könne er nicht ankern. Die Frage,
Echinocereus barthelowanus auf Mar-
garita, bleibt auf weiteres leider offen.

Unsere Zelte standen fast am südlich-
sten Punkt der lnsel. Hier sollte vor
Jahren eine Verladeanlage für
phosphorhaltige Erde gebaut werden.
Das Projekt scheiterte und diverse
Betonpfeiler im Meer und ein rostiger
Radlader an Land erinnern noch an
dieses Vorhaben.
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E. scheeri-Form, zwischen Alamos und Divisadero

E. engelmannii, Sierra San Francisco
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E. engelmannii, bei Catavinia

E. barthelowanus, lnsel Magdalena
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Nach kurzer Beratung einigten wir
uns, ca. 10 km mit dem Boot nach

Norden zu fahren und den Rückweg zu

einer ausgiebigen Pflanzensuche mit
der Kamera zu nutzen. Die teils riesi-
gen Polster von Echinocereus barthelo-
wanus waren recht beeindruckend,
Exemplare mit 50 KöPfen keine Sel-

tenheit. Cochemiea halei steht da

nicht nach; an Hängen erreichten man-

che Triebe eine Länge von gut 1,5 m.

Als wir gegen Abend zurückkamen,
hatte der Bootsmann, wohl als Aus-
gleich für die nicht gemachte Tour zur
lnsel Margarita, einen Ammenhai an

Land gezogen. Eine willkommene
Abwechslung zum Abendbrot und
Frühstück am nächsten Morgen'
Die Rückfahrt nach San Carlos war
ruhig, und die Reise ging weiter nach

Norden.

Nicht wie früher wählten wir die

Mex 1, sondern die Route entlang der

Pazifikküste über La Purisima, San

Juanico, Laguna San lgnacio und
schließlich zum Städtchen San lgna-

cio. Unmengen von Oquntia invicta
säumten den Weg. Als ich diese Pflan-

zen zum ersten Male sah, meinte ich

spontan, einen aus der Form gerate-

nen Echinocereus maritimus vor mir zu

haben. Die Blüte dieser Pflanze ist gelb

mit grünem Stempel.
Bei San Juanico wachsen wohl die

sowohl vom Körper als auch von der

Bedornung größten Pflanzen des Echi-

nocereus brandegeei, die ich auf der

Baja je gesehen habe.
ln San lgnacio ergänzten wir unsere

Vorräte, und es ging weiter in die

Sierra San Francisco.
Der Weg in die Berge ist eine für Baja-

verhältnisse gute Schotterstraße mit
mäßiger Steigung. Von einer früheren
Tour wußten wir, wo es lang ging,

und gegen Abend war dann auch ein

idealer Zeltplatz gefunden' Für den

nächsten Morgen war eine längere

Wanderung durch dieses grandiose

Bergpanorama vorgesehen' Groß war
unsere Überraschung, als wir viele

Pflanzen von Echinocereus engelman'
nii direkt am Wegrand blühend vor-
fanden. Vor 2 Jahren stand hier noch

ein ca. 3 m hoher Ferocactus - ich
wußte noch den genauen Platz - doch
dieses Prachtexemplar war leider nicht
mehr vorhanden. Überraschenderwei-
se fand ich noch eine ca. 1 m hohe

Cristatform eines Ferocacfus und auch

von E brandegeei war eine Cristate,
ein ca. 1 m2 großes Polster, von der

Abräumaktion verschont geblieben.

Weiter über Guerrero Negro ging es

zur Mission San Borgia. Der Weg
dahin ist teils sehr schlecht, die Vege-

tation dieser Gegend ist das Schönste,
was die Baja zu bieten hat' Vor zwei
Jahren waren wir schon an der

Missionskirche, als plötzlich einsetzen-

der Regen uns zur Umkehr zwang. Das

Wetter war diesmal bestens, und wir
starteten am nächsten Morgen mit
einem Allradfahrzeug Richtung Mine

San Juan. Was wollte ich in dieser
verlassenen Gegend? ln älterer Kak-

teenliteratur wird immer wieder Echi'
nocereus sanborgianus erwähnt. Das

Areal, um die Mission herum, haben
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schon genügend Leute abgesucht und
keine Spur von dieser Pflanze gefun-
den. Kurz nach der Kirche hatten wir
eine üble Steigung zu überwinden, und
dann ging es durch ein stark versande-
tes Flußbett hinein in eine grandiose
Kakteenlandschaft. Das Wort Weg ist
hier nicht mehr angebracht, aber mit
dem Allradantrieb und den Fahrkün-
sten von Ut-t-t Klose kamen wir ganz
gut voran. Echinocereus engelmannii
und Lophocereus schottii in Blüte
entschädigten uns schon am Anfang
der üblen Strecke für so manchen
Schweißtropfen bei dieser "brutal
schönen" Tour. lmmer wieder Stops
und Suchen nach brandegeeiähnli-
chen Pflanzen, aber der Erfolg war
gleich Null. Die bei A.B. Lnu erwähnte
Pflanze mit der Sammelnummer 0013
ist ganz klar ein E. engelmannii, was
ich mittlerweile auch von Herrn Lnu
selbst erfahren habe.
E. ferreirianus war auch immer wieder
zu sehen; die Pflanzen wachsen hier
nur in kläinen Gruppen, bis 5 Köpfe.
Größere Gruppen habe ich nicht gese-
hen. Der Neutrieb dieses hier wach-
senden E. feneirianus erinnert stark an
Echinocereus lindsayi. Y on Cochemiea
setispina sind in dieser Gegend eben-
falls sehr schöne Exemplare vorhan-
den. Polster mit 50 - 100 Köpfen sind
keine Seltenheit. Wir hatten das
Glück, mehrere Pflanzen in Blüte zu
sehen. Das kräftige Rot dieser Blüten
ist schon auf größere Entfernung nicht
zu übersehen. Leider lief uns regel-
recht die Zeit davon und von E san-
borgianus keine Spur. Bis zum Ein-
bruch der Dunkelheit wollten wir wie-

der am Zeltplatz sein, also die Suche
abbrechen, und vielleicht hat ein An-
derer mal mehr Erfolgl

Von einem Kakteenfreund habe ich vor
Jahren 2 Sprosse als Echinocereus
sanborgianus erhalten. Eine Kakteen-
gärtnerei in Norddeutschland verkaufte
diese Form mal an Stammkunden. Die
dem E brandegeei ähnelnde Pflanze
wächst zügig und hat auch schon
dreimal geblüht. lch möchte diese ei-
gentümliche Form in meiner Samm-
lung nicht missen; leider ist eine ge-
naue Herkunft unbekannt.

Nach San Borgia war die Bahia de los
Angeles das nächste Ziel. Teils blühen-
de E. engelmannii säumten den Weg
dahin, und wir erreichten ohne Proble-
me die Bucht der Engel. Noch am
Abend heuerten wir zwei Fischer für
eine Bootsfahrt am frühen Morgen an.
Grund: ln der Bucht waren Finnwale
und außerdem diverse lnseln nach
Kakteen absuchen.
Pünktlich waren die Fischer am näch-
sten Morgen am vereinbarten Platz,
und das Abenteuer konnte beginnen.
Das Glück war auf unserer Seite:
bereits nach einer halben Stunde orte-
ten wir den ersten Wal!
Der Rest ist reine Nervensache, den
Motor abstellen und auf die Wale
warten. lm Verlauf einer Stunde ka-
men etwa 10 Wale in die unmittelbare
Nähe unserer Boote. Es ist mit Sicher-
heit genau so beeindruckend, diese
Riesen der Meere aus kurzer Distanz
zu beobachten, wie das Aufspüren
seltener Kakteen. Finnwale erreichen
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E sanborgianus? Kulturpflanze

E. ferreirianus, zur Mine San Juan
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E. brandegeei, bei San Juanico
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eine Länge von 25 m, da fühlt man
sich im Boot plötzlich sehr klein. Nach
dieser erfolgreichen Walbeobachtung
hieß es, Kurs zur lnsel Piojo. lch war
vor 2 Jahren schon auf dieser kleinen
lnsel {Der Echinocereenfreund 1/95}.
Aber leider läuft nicht immer alles so,
wie man es gerne hätte. Es gab zu
dieser Zeit kaum Pelikane zu sehen.
Der Grund: Das Brutgeschäft. Die
Vögel haben zu diesem Zweck ver-
schiedene lnseln zur Aufzucht ihres
Nachwuchses in Beschlag genommen,
so auch lsla Piojo.
Schon vom Boot aus sah ich jede
Menge dieser phantastischen Flieger

und Taucher und habe die Kakteen-
suche bereits abgeschrieben. So war
es dann auch, selbst die zwei schma-
len Geröllrinnen, der einzig mögliche
Aufstieg, um zu E. ferreirianus zu
gelangen, waren von brütenden Pelika-
nen besetzt.
Um kein Chaos unter den Pelikanen zu
entfachen - sie waren vor uns da und
man sollte immer daran denken, daß
die Natur ausgeglichen uns erhalten
bleibt - so haben wir Piojo bald wieder
verlassen.
Auf zwei anderen lnseln sahen wir als
Entschädigung Ferokakfeen in Blüte.
Nach diesem unvergeßlichen Tag auf

E. engelmannii, San Borgia
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See, ging es weiter Richtung Norden-
Catavina, des Teufels Steingarten,
war das nächste Ziel. Blühende Fero-
ka kteen und Ech in o ce reu s en g el ma n n ii
verzögerten durch zahlreiche Foto-
stops ein zügiges Vorankommen. Eine
riesige, teils bis 2 m hohe Population
herrlich rotbedornter Ferokakteen,
nahm bei Jaraguay jede Menge Zeit in
Anspruch, bis jeder wieder seine Ka-
mera wegpackte.
Kurz vor der Dämmerung erreichten
wir endlich unsere Wigwams bei Cata-
vinia. Klares, angenehmes Wetter,
Mondschein und ein knisterndes La-
gerfeuer; alle waren zufrieden, und der
Pegelstand der Tequilaflasche war
bald auf der Nullmarke.

Günter Braun
Sägemühlweg 8
D-89284 Pfaffenhofen

Als Neumitglied bei den Echinocereen-
freunden war ich sehr erfreut, daß ich
noch sämtliche Hefte bekommen
konnte und machte mich daran, die
interessanten Artikel zu lesen.

Bei Heft 1/95 'Der Echinocereen-
freund' angelangt, wurde jedoch mei-
ne Kritik so sehr herausgefordert, daß
ich meine angeborene Schreibfaulheit

Am nächsten Morgen kamen düstere
Gedanken auf, nicht etwa vom Tequi-
la, sondern weil diese schöne Tour
bald beendet war. Die Fahrt ging ein
paar Kilometer südwärts und dann auf
die harte Ostküsten-Route Puertecitos
über San Felipe nach Mexicali ins
zauberhafte Pinacate-Gebiet. Hunderte
Cholla-Opuntien in der Abendsonne
prägten ein unvergeßliches Bild in uns,
Bei Sonoyta/San Louis überquerten
wir die Grenze von Mexiko und hatten
noch einen Tag in Arizona zur Verfü-
gung. Eine Wanderung im Organ Pipe
Cactus National Park, mit blühenden
E. nicholii und Saguaros mit ihren
phantastischen Blüten, war ein schö-
ner Abschluß für alle.

überwunden habe.

Als Hobby-Kakteensammler und Besit-
zer einer nur kleinen Sammlung habe
ich zuwenig Kenntnisse, um Aussagen
über mögliche verwandtschaftliche
Beziehungen zu machen. Diese können
durchaus richtig erkannt sein, sie
müssen jedoch anders begründet werden!
Nun zu meiner Kritik zu den einzelnen

Bemerkungen zu dem Artikel: 'Ein Beitrag über die Stellung der Art
E. spinigemmafus oder wie man zu einer neuen Art kommt.'
Dr. Erich Schrempf
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Nun zu meiner Kritik zu den einzelnen
Punkten:

Zu Punkt 1:
Richtig! E. spinigemmatus A. LAU ist
sicherlich eine hoch spezialisierte Art.
ln Pkt. 5 wird ja auch erwähnt, daß
die Pflanzen an ihrem heißen und
vegetationsarmen Standort Schutz vor
Austrocknung und Tierfraß benötigen.
Den hervorgehobenen kleinen Samen
haben bei N.P. Tnvlon 'The Genus
Echinocereus' 2O der von ihm aner-
kannten 44 Arten; dies sind 45%!

Für mich bedeutet dies nur, daß Pflan-
zen, die an exponierten Standorten
wachsen, einfach mit ihren Nährstoff-
reserven geiziger sein müssen. Mit
einer höheren Entwicklungsstufe hat
dies jedoch nicht unbedingt etwas zu
tun. Hier wird hoch spezialisiert mit
hoch abgeleitet verwechselt!

Was unter Verkürzung der vegetativen
Phase zu verstehen ist, kann bei Pnor.
Buxanurra in'Die Kakteen' nachgelesen
werden. PRor. Buxaluu wird zwar
zitiert, jedoch seine Theorie nur auf
die Samen angewandt. Diese sind
durch den Schutz der Samenbeere am
wenigsten den Umweltfaktoren ausge-
setzt, und dadurch ist bei ihnen der
evolutive Druck zu einer Anderung am
geringsten ausgeprägt.

Bei E. spinigemmatus kann ich nichts
von einer Verkürzung der vegetativen
Phase feststellen: meine Pflanzen sind
mit 8 Jahren noch nicht blühfähig.
Auch im 'Kakteen-Atlas' wird er-

wähnt, daß bei diesen Pflanzen erst
ausgewachsene Triebe blühen.

Zu Pkt. 2:
Wie schon erwähnt, haben viele Arten
"kleine" Samen,

Zu Pkt. 3:
Mit der Abbildung von J, Rurow soll
bewiesen werden, daß E spinigemma-
fus Stolonen ausbildet. Die Abbildung
zeigt mir aber nur eine Kindelbildung,
wie sie z.B. an Echinopsen auftritt.
Es wird zwar ein Artikel aus der
'KuaS' von Pnor. Raun zitiert, aber
nicht die dort gegebene Definition
benutzt:

1. Ein Stolo entsteht nicht nur an
Areolen.

2. Ein Stolo wächst zunächst von
der Mutterpflanze weg.

G. Uruern berichtet in 'Der Echinoce-
reenfreund' über Stolonen, die aus den
Abzugslöchern der Töpfe wachsen
und zu neuen Pflanzen heranwachsen.

Zu Pkt. 4:
Die Blütenfarbe ist je nach lnteressen-
lage der Autoren von mehr oder weni-
ger Bedeutung.

Zu Pkt. 5:
Siehe Anmerkungen zu Pkt. 1: Hoch-
spezialisiert!
ln 'The Genus Echinocereus' schreibt
N.P, Tnvlon, daß die Subinermis-Grup-
pe diejenige ist, die innerhalb der
Sektion Reichenbachl die am wenig-
sten abgeleitete (: ursprünglichste)

24 Der Echinocereen{round I (1) 1996



Gruppe darstellt.

Zu Pkt. 6:
Unveröff entlichte
beziehungen kann
ziehen.

Verwandtschafts-
ich nicht nachvoll-

Zu Pkt.7:
Um die neue Sektion aufstellen zu
können, wird die bei der Revision der
Sektion Wilcoxia in der 'KuaS' ge-
machte Aussage relativiert, und die
Mitglieder der neuen Sektion sind mit
der Sektion Reichenbachä nicht mehr
so nahe verwandt.

lch hoffe jedoch, daß sämtliche Echi-
nocereen einen monophyletischen

Ursprung haben!

Das aufgestellte Verwandtschafts-
diagramm zeigt interessanterweise für
E. spinigemmatus keine Stolonenbil-
dung!

Fazit:
Die aufgeführten Begründungen sind
meiner Meinung nach nicht beweis-
kräftig!

P.S.
Alle Autoren sollten sich insbesondere
den Artikel in 'Der Echinocereen-
freund' von MaRTtru HleeRxoRNt vor-
nehmen.
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Nachtrag zu Echinocereus honatzü ROEMER
Dr. Richard Chr. Römer

Als Ergänzung und zur besseren Verdeutlichung des Dornenbildes von E bonatzii
soll noch das nachstehende, weitere Foto, das unter 1.4.2 Mitteldornen meiner
Erstbeschreibung (Heft 4195,'Der Echinocereenfreund') einzuordnen ist, gezeigt
werden.

E. bonatzii, Dornenbild
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ln dieser Erstbeschreibung von E. bonatzii (Heft 4/95, ,Der Echinocereenfreund,)
sind die folgenden Punkte zu verbessern:

1. Seite 99, rechte Spalte, 1. Absatz, 3. Satz:
Anstatt "Rippenzahl (9) 10 (201" + Rippenzaht (g) 1O (16)

2. Seite 101,linke Spalte, l. Absatz,3. Satz:
Anstatt "Randdornenzahr (10) 13 - 16 (1g)" + (10) 13 - 16 (20)

3. Seite 101, rechte Spalte,2. Absatz,4. + b. Satz:
Anstatt "[10,5 - 11,0 (c-)D]" .+ 110,5 _ 11,0 (C)-DI

4. Seite 109, linke Spalte,2. Absatz, 1. Satz:
Anstatt "E. bonatzii: 1: 1(2 versus E. adustus var. adustus: 1: 2,s(3,b)"
+ E. bonatzii 1: 1 *2 versus E. adustus vat. adustus: 1: 2,5=3,i. 5. Seite 110, unterstes Bilderpaar:
Anstatt "Links: E. adustus var. adustus. Rechts: E. bonatzii +
Links: E. honatzü. Rechts: E. adustus var. adustus

Redaktion

Mitgliederliste

Auf vielfachen Wunsch ist vorgesehen, eine interne Mitgliederliste zu erstellen,
die folgende, persönliche Daten enthalten soll:

1. Name
2. Vorname
3. Adresse
4. Telefon/Fax

Diejenigen Mitglieder der AG Ecnrruoceneus, die mit der Nennung ihrer Daten, wie
oben angegeben, in unserer Mitgliederliste nicht einverstanden sind, bitte ich,
mich bis spätestens

31 .O3.1 996
schriftlich zu verständigen.

Dr. Richard Chr. Römer
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Programm für das lX. Frühiahrstreffen der AG EcHtruocrnEus am

01.lO2. Juni 1996 in Postbauer-Heng

Anschrift: Horrl BERGHoF' D-92353 Postbauer-Heng' I 091 88/631-3

Wer nicht mit dem Auto, sondern mit dem Zug schon am Freitag, dem

31.05.1996, anreisen möchte, kann bis 4 Wochen vorher mit Herrn WeRruen

DoRNBERGER, ? (09188) 2124, Kontakt aufnehmen, um Fragen hinsichtlich des

Tranfers vom Bahnhof zum Hotel abzuklären. Gleichzeitig findet bereits am

Freitagabend ein gemütlicher Abend beiWrnruen DoRNsrRcen statt. Über eine rege

Teilnahme würde sich am meisten WeRrueR freuen.

Samstao. den 01 .O6.1 996
bis 13.00 Uhr Eintreffen der Teilnehmer im Horcl Bencnor

14.00 - 14.50 Uhr lnformationsaustausch
14.50 - 15.O0 Uhr Begrüßung durch den Vorstand und Wahl eines Schrift-

f ührers
15.00 - 18.00 Uhr Thema: Verwandtschaftsdiskussion um E. sÜamineus und

E. enneacanthus
Leitung: Herr MtcnnrL LANGE

18.00 - 20.00 Uhr Gemeinsames Abendessen
19.00 - 19.30 Uhr Vorstandssitzung
19.30 - 20.00 Uhr Erweiterte Vorstandsitzung
20.00 - 21.30 Uhr Diavortrag: Die Echinocereen im südwesten der USA

Leitung: Herr Hnrus SPttttulen

21.30 - 22.00 Uhr Dias zur Diskussion gestellt
Leitung: Herr WeRrueR DonNsrRerR
(Abgabe der Dias bis 19.00 Uhr bei Herrn WTRruER DoRN-

BERGER)

ab 22.O0 Uhr Gemütlicher Kakteenabend

Sonntao, den 02.06.1 996
09.OO - 10.00 Uhr Verleihung der Ehrenmitgliedschaft an Herrn LornrR Gen-

uEn sowie Bericht des Vorstandes und Besprechung aktuel-
ler Themen

1O.OO - 11.30 Uhr Diskussion der Beiträge in 'Der Echinocereenfreund', Hefte
2-4195 und 1/96
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Kleinanzeige:

Suche/Tausche:

Kakteen und Sukkulentenbücher und -zeitschriften.
Gesucht werden interessante alte Perodica (Cact. y Succ. Mexicana, USA, GB
usw.)

Horst Otto Latermann
Milchberg 57
D-31 177 Harsum
lc und Fax (051 27l 6741
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